
1914.] (i 1 

Nachlese zum Opfertanz des ägyptischen Königs. 
Von 1-IEHJ.\IANN KEES. 

l\lit 2 Ta fein ( \~lf tuul VII l) und :~ Ahbildung;eu. 

Bei meinem Aufenthalt in Ägypten im \Vinter I D I :!./1 :~ kon11te ich auch meine 
Ausführungen über den Opfertanz einer Nncl1prüfung ;m <1en lUouum<.•nten tmter
ziehen und dabei noch einiges feststellen, w:1s mir friiher aus Mangel an 
Publikationen nicht bekannt war 1

• \V enn es auch keine S:1ehen si111l, die die 
entwickelten Grundanschauungen über den Opfertanz beriihren, so möchte it:h 

sie doch hier gesamn1elt wiedergeben, weil sie einige inter<·ss:mü· Einzelpunkt<~ 
vervollständigen und zur Entwicklung der Typen teilweise wertvoll silul. 

I. V ogellauf. 
Zum Typus der 18. Dynastie kmm man zuniichst ein weiteres Beispiel 

von Thutmosis III. nachtragen, aus einem der Nebenräume des Festtempels vo11 
Karnak (S' des Planes bei LD. Text III 30). Der König tdigt den Vogel und 

ein Bündel von vier Stäben, deren Köpfe zerstört sind, dere11 letzter sich aber 

durch seine gabelförmige Endung als <las Zepter 1 erweist. Als Gottheit ist 

Bastet gegenübergestellt, die Beischrift lautet: S? c:=::::::: MNW\ 11 ° ~ A Q. Ein 
oo o o~fl1 I 

direktes Pendant findet sich nicht dazu; vielmehr ist gegenüber a11 der Süll-
wand des Raumes eine große Darstellung des Vogelfanges im Netz, ausgeführt 
durch den König und zwei Götter iin Laufschritt, übrigens interess:mt durch 
die Äußerlichkeit der Ideenverbindung mit dem V ogellauf. 

Dann aber fanden sich nun auch einige Beispiele aus der H~unessi1lenzeit, 

so daß MASPEROS Zweifel an meiner Vermutung, daß der Vogcll:mf damals i11 
Vergessenlteit geraten sei 2, sich als ,·oll kommen zutrefl'end erweist. 

Zunächst ist ein Einzel vogellauf Ramses' I I. zu nennen n11 ller vV est-(Pylon-) 
wand der hypostylen Halle vc;m Karnak, 4. Reihe 3. Bil1l von links. Der König 
mit Atef trägt· nur drei Stäbe, Vögel darauf konnte ich nicht crkcuncu :1• Der 

Lauf gilt hier ebenfalls noch einer Göttin, der löweuköpfigrn \Vrt-ltltiw n Herrin 

des Palastes• (c?t). Beischrift: "5? W' ,;. ~ ~::: L\ f ?~ · 
1) Ich möchte hier lll'll. Prof. SF.THE meinen vel'l)illdlichstcn Dank allsslll't'l'IH"n, dc1· dit• 

Freundlichkeit hatte, mit· eine ganze Heihe \" e!'IJesset'tlllgcn z11 den Textt'n \'Ol'Wsehl:~~elt. 
2) Revue critit1ue 1912 ·S. 301. 
3) Das scheint also eine Besondel'lteit der Dat·stelluug in 1\.uJIIIIJe ZII st•iu (LI>. II! f>ill), 

denn an der von SETHE, Ul'lc IY 579, genannlt'll l>arstt'llllllg Thutuwsis' 111. in 1\:ll'lwk kollJJil' 

ich eLenfaiis keine \.(igel auf den Stabkiij>fen feststelle11. E1·st i11 dc1· Ptolt•nJiierzt·it wird e~ \\'j,.tJ, .•. 

aufgenommen (vgl. Opferta!IZ S. 1)). 
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Hier ist unter Ramses II. noch einmal eine uurchaus <lern alten Typ ent
sprechenue Darstellung geschaffen, uie folgenuen zeigen nun bereits den Verfall 
uer TraJition an: hn großen Tempel von Abydos finden sich in der von· 

Ramses I I. angelegten Vorhalle zwei Penuantdarstellungen des Vogellaufes, als 
erstes Bild uer oberen Reihe der beiden Seitenwände. Im linken Bild läuft 

uer König mit modernisiertem weiten Untergewand, in der Hand uen Vogel ~, 
an der Schulter urei Stäbe (Köpfe zerstört). Et· hat die kurze Haartracht 

(weiteres zerstört, hin
ten sind die Bänder des 
Diaden1s erhalten). Als 
Gottheit tritt nun ein 
zerstörtrr männlicher 
thronender Gott, wohl 

.Amon, ein, hinter dem 
eine löwenköpfige Göt
tin steht. Nunmehr ist 

auch die Figur der Göt-

tin.lJir/11 aufeinem 1~1 
stehend, mit der ober
ägyptischen Pflanze auf 
dem Kopf, dabei, den 

König empfangend: m 
/ININV\ 

~ .@>- 'li~ cC:p 0 ~~ " ~ 
Q ~ Q ~~ )j JJ 

~h· 
Die rechte Parallel

darstellung ist fast ganz 

zerstört, uie Reste des 
Vogels in der Hand sind 
deutlich, die Gottheit 
·war wol1l Horns. Als 
Beischrift findet sich die 

desRuJerlaufes~W 
Ahh. 1. Yogrllanf drr SpiitzPit (i\Iediuet Halm). /:'\. 0 0 ...@>- A Q 

y~ I NvVV>A ~ ~ t.;J l ; 
diese Ungenauigkeit beginnt also nicht erst in uer Ptolemäerzeit. Die eigent
liche Beueutung war sicher in der Ramessidenzeit schon verblaßt, das beweist 
Jas sinnwidrige Eintreten männlicher Gottheiten. 

1
) Daß die beiden .lllrt-Giittinnen schon iut alten !{eich yorkontmell, hat soeben SETHE, Grab

denktuni des Sall.tu-n::c ll 8 . 102, gezeigt. Dol't erkHil't e1· il11·c Rede auch sicher richtige•·: »es kommt, 
WCI' bringt, es kouttllt wet· lll·ingt ... 



( 
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Darin folgt tlie Spätzeit wltu•·gt•miiß JWeh: Iu l'l<'diJwl llahu ist :111 dt•r l<'tzt<· 11 

uerSHulenschranken des Vorhoft·s des :tlten Tt~mpels (/J dt"s PlaJH'S Ll>. TPxt.lll I ;)0) 

außen eine Vogellauf(.lnrstcllung vo11 St'l1ahako, d:n111 von i\ <' k tan<'hos 11. usur-

p iert, angebracht, dir. hier in .Abh. 1 JWch <'ittiH'J' A ufnallnw wie<l<'l'''"<'•r<'hc 11 0 ~ h 

ist. Der Typus ist Jer alte, auch hi('J' siu<l kcilw Yüg<'l :ud' d<·n ~t:1hkiipfc 11 
vorhanden, die An\vesenhcit de.s Amon-Re und die Bcischrif'tf()J·m :':]1" (' 0 

· > 
~ I] 0 

~ _jj NWVV\ ::__ ~ ~? schließt sich der eben hesproc]wnt•n nunessi<lisciH·n l>:lr-

stellung an. Aus der P tol e m Herzeit ist noch eine durcJ1 <·i ll<'ll liing<'rPn Text. 

wichtige Darstellung eines Einzelvogellaufs in Edfu (Vorhof, Ostkolonn:Hle; iiber 

der Seitentür im 3. obersten Register) vor Upuaut zu IH~lllH'n. D<>r 1\ünig 

trägt wie gewöhnlich die kurze Frisur~ in <ler HmHl <lPn Vog<•l ~ mul nun 

aber die Zepterstäbe in der symbolischen Form t~1. Der ziemlic]J zt•rsti>rte 
'=7 

Text lautet: 

Beischrift: ~~~~ ~ ~, --++--1 0 tDn j V :t::Ft * * * ~ ;;.'1 ~ 
~~~~NWVV\~~ ~6 ~~o x~NWVV\"---:7~~~~~0_bt~ 

~ ---~ <::::> I lL-.ll _Q_ W. ~ 
1\ I 1.__ III c::=. T lJ A 

J...l ~ ~@o --

ODD V<=>t.rrJ9 ~ OOo 0 ~ 
Beim König: ~ I <=> ~ ~ ~ J) I ~ '=7 ~ ~:- ~) ~ ® ~ ~ _ 

~ W. ~ ~ ~ Q...~Q... ~ ] ~ ~ DD 0 ~ ~ ~ ~ i \11 1\NV\/V\ ~ JJ 1 o ~~ o _)) ~~~ 'lg I --++--
-- ~Cl ~~--- 0~~~ ~II· I I I 

. . . . Nimm dir dein göttliches Bild (bd); icl1 bringe dir (leinen ]{a, 

daß du allen Göttern den Weg (<lamit) öfl'ne.st. lUan rezitiere: Ich 

strecke (dwn-[J]) 1 den lJ!J- Vogel aus, ich bringe dir~ Ho-G;insr, so bist 

du beschenkt mit Leben, Dauer, Macht. 

Ich bin vor dich gekommen, Scheider des Himmc]s von <lcr Enlt•, 

der hoch ist auf seinem Traggestell (d. h. \V cpw<·wet), Herr der Schlange, 

ich (bringe) 3 dir den lJ!J- Vogel, daß du lJIJ damit seiest, lmtl Lehen~ Daurr, 

Macht, indem deine Glieder alle zusammrn ..... hcrrlic]J sin<l', ..... 

Der Text ist interessant als Ergänzung zn dem einzigcll bisl1er hckauntcn 

längeren Vogellauftext, Denderah Il ;14 (Opfertanz Nr. 7). l\Ian sie]Jt an iJ1m 

noch recht deutlich, daß der Text im Ritual eigentlich nur für Ilatl10r-Göttinnen 

bestimmt war: nDein Bild (b~)tt paßt nimmermehr auf\V<·pw<·wt·t, <"l>rnsowPJlig 

der Ausdruck ''dein Ka ••. 
Diese direkte Parallelsetzung von nBildn nnd ,,]\att ist recl1t int<>rPss:wl, 

man sieht, wie nahe behle Begriffe dem ;\gyptrr standeiL Die folgcllllP W<•n(luug. 

1) \Vohl ~; die Les~mg verdanke ich der Ft'<'tllldlichkeit SETIIE~. 

2
) Sicher~~=· 

3) \Vohl in ] zu ergänzen, freundliche l\litteilnng nm Sro:THE. 

•) Dieser Passus nach SETHE. 
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dnß der Vogel zum Wegöffnen dienen soll, fand sich schon im Denderahtext 
(Nr. 7 a): n Ich erfasse die tJßt, um den Weg zu öffnen 11. Keine Gabe wäre 

<lazn auch geeigneter, es ist das feurige Sonnennuge, das die Feinde mit seinem 
Hauch vernicl1tct, also im Grunde Hatbor selbst: »>ch bringe dir die ,Große' 
( \'Vrt), erzeugt von der ,Großen' u, s::~gte der Denderahtext. Dem entgegen will 
uns die Phrase, )) ich bringe dir Ho-Gänse 11, die im Denderatext nicht in dieser 

Form vorkommt, recht wenig passenü erscheinen; es mag dies eine Einfügung 

aus einem Weihetext für Opfervögel sein; der ~-Vogel ist eben keine ge-

wöhnliche Opfergabe wie die ~-Gans. Die letzten Phrasen, durch die dem 

Gott Leben, Dauer, lUncht und die Eigenschaft des Uß-Seins zugesichert werden, 

decken sich wieder mit den Anschauungen des Denderahtextes. 

Im ganzen spricht der neue Text nochmals klar aus, daß der Vogel ~, 
den der König bringt, dns n Bild (( der Gottheit, ursprünglich der Hathor, selbst ist. 

An diese Form des Opfertanzes, der Weihu_ng eines Attributes an die 
Gottheit selbst: schließt sich eng ein vereinzelter, hisher unbekannter Typ an, 
den ich in einer Darstellung des Tr<~jan in Esne fand (Außenseite, Nordwand, 
3. Reihe, vorletztes Bild): Der König im Kriegshelm mit -Atef darauf eilt auf 

die Göttin Neit zu, die die unterägyptische Krone trägt und das 1 sowie Bogen 

und drei Pfeile in der Hand hält. Er bringt im Lauf in der vorgestreckten Hand 

vier Pfeile, in der andern den Bogen, also die gewöhnlichen Attribute der Göttin 
und wieder ihr altes n Bildu. Im Tempel kommt eine Überreichung desselben, 
aber ruhig stehend, <1n die Göttin mehrfach vor (z. B. Süd wand, ;J. Reihe, 3. Bild). 

Il. 

Für den Vasenlauf und Ruderlauf kann ich nicht alle die sehr zahl

reichen neuen Beispiele aufzählen, ich beschränke mich, auf ein paar typen

geschichtlich wichtige Tatsachen hinzuweisen. Wie eng zusammengehörig man 
beide Laufdarstellungen schon in der 18. Dyn<~stie bctraclltete, zeigt recht gut 
ein Beispiel bn Luksortempel von Amenophis III. (Dreisäulensaal hinter dem 

Gebnrtszimmer, Südwand, oberste Reihe). Dort sind beidc Typen in ein Bild 
gebracht, zuerst die Figur des oberägyptischen Königs im Vasenlauf, dahinter 
die des unterägyptischen im Ruderlauf, gemeinsam vor .Amon und lHut. Da
gegen muß die Zurückführung des )) gemischten 11 Vasen lauf-Ruderlaufschemas 
auf Amenophis III. auf Grund der Darstellung aus· El-Kab, LD. III 80, unter
bleiben 1 • Sowohl die Zeichnung von LErsms wie die Abbildung bei TYLOR, 
Wall drawings and monuments of El-Kab, sind hier fehlerhaft. Von der an

geblichen Vase in der Hand des Königs ist keine Spur zu sehen, sondern das 
Attribut gänzlich zerstört. Die Entstehung der Kombination Vase - Ruder wird 
daher nicht vor Ramses li. vorkommen 2• 

1
) Opfertanz S. 31. - 2) Opfertanz Abb. 5. 
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Interessant durch ihre verschiedenartigen z:ddr<'ielt<·n Ikispii'IP ist di<· Zt·it 

von Sethos I. und Hamses II. Hier .sieht 111:111 g:111z d«'utli<·lt dit• Ent:--t<·l 11111 g 

aller der später üppig wucherndeu F<'lil er 1111<l l\1 i 13v<•rsUilld 11 isst•. B<•s<llld<·rs 

zal1lreich sind die Beispiele im große11 Tempel vou Ahydos. II i<T h:d,<·u d i(• 

Türarchitrave zu den Kapellen des llorus. Osiris uud <l<·r lsis, noelt vou ~<·t !tos I. 

angelegt, Darstellungen, wo liHks <'ill<'Ill ohcriigyptisclteiJ HutlPrlauf rt•eiJts <·in 

unterHgyptischer Vasenlauf geg<'Jiiihersteht. Die Figur <l<'J' JJ!rt l'eldt. iilH'r:dl 

noch, und die Form der Vasenlnufbeisclu·ift w:u·, 11ach d<•r <·iuzig <'rh:d t<'ll<'ll 

über der Osiriskapelle, noch die :tltc ~ G ~. 
Dann aber treten bereits mit seinem N:nnen N<'II<'l'IIIlgen auf. Oher d<·r 

Tür aus dem zweiten hypostylen Sa:1l gegell die Sok:1rzimmcr ist eine I>oppPI

darstellung: rechts ganz zerstört, links ci11 obcrHg~·ptischcr Ruderlauf Yor Sok:u· 

mit Zuitigung der Mrt, auf F~ I stehend und die SütlpJlanzc auf <l<•m Kopf'. 

Dabei findet sich als Begleiter des Königs <ler lnufendc ~tier, de11 ich bisiH·r 

erst seit Ramses IL kannte 1• 

Die Tür zur Sokarkapelle ~elbst hat ebe11fhlls cille L:1ufszen<' :un Architra\': 

beiderseits ein Ruderlauf \'Or Solwr, wiederum unter Zufiigung <ler J1lrt mit 

ober- bzw. unterägyptischer Pflanze auf dem ]{opftllch. Links steht 11ur ihn· 

Rede ~]~] 1 R 1 ::~T als Beischrift, rechts statt dieser Wort<- <las ül,Jichc 

~ ~ MIVVV\ ~. Hier beginnt schon die Unregelmäßigkeit, ein wirkliches Durch

einander zeigt der Nachbararchitrav an <ler Nefertumkapell<'. liier .steht links 

ein (oberägyptischer?) I:Iebsedlauf rechts einem Ruderlauf gt>g<'Hiiher; <lie Figur 

der Mrt wie in der vorigen Darstellung, nun :Jl>er links ein ~ _U,Q,& 
1 
R 

1 
1111<1 

h~]~] als Beischrift., recl1ts nur ~h~] 1 R 1 ohne B<'ischl'ift. llier lwt 

man bereits den J:Iebsedlauf als Parallel<larstellullg zum Hu<l<·rlauf \'Prwan<lt. 

und damit aus seiner Sonderstellung herahgedrückt, man lliilt ab<'t' "·<·nigst<-ns 

noch die Beisc}u·iften auseinanuer. Selbst <lns g<'ht Yerloren in einer D:1r:-;tellung· 

über der Tür zum Treppenaufgang zu <len oherPH GcmHchc>rll, sichPr :llls <l<•r 

letzten Zeit Sethos' I., denn sie ist unvollendet. D:1 filldct m:m eitl<'ll doppelten 

J:Iebsedlauf links vor Osiris, recJ1ts vor· Sokar, ohne JJ1rt, <~her uun mit der 

. o o o~[I -11\I '11' Beischrift des Ruderlaufs ~ ~ ~ I NvVVV\ ~ ~ J} 1zw. ~ . 11 an sJ<' 1t IH'r 

die Entwicklung des Mißverständnisses nur zu gut: wie man allmiihlich dazu 

l\ommt den Hebsedlauf für n iehts anderes als den H ud<·rl:lu f :mzuseh<'tl. N <'II ' . 
daran ist, daß sich der Irrtum schon unter Sethos I. ofl'e11 h:ut; <l<•Jm auch t•in 

anderes, nocl1 böseres Versehen als den I:Ichsedlauf mit <ler imuH·rhin in ihr<·r 

verbla.ßten Bedeutung 11 Schnell eilen (( zu allen Lauf:Sze11cn passelld<·n Huderlauf

beischrift auszustatten, läßt sich unter ihm :nn Tiirareh i tra v des ~p<·os A rt.emi<los 

nachweisen. Dort sieht man links einen untedigyptisclt<·n H ud<.•rla uf, reell ts 

1) Opfertanz S. 101. 

Zeitschr. f. Ägypt. Spr., 52. Banu. 1914. !I 
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einen oberägyptischen Vasenlauf vor der Göttin Pechet. Als Beischrift aber 
findet sich auf beiden Seiten die zusammengesetzte Formel 1

: ,, Schnell eilen und 

das Wasser herbeibringen<<, 9 W ·d _j'j ~ G ~ usw., was doch für den 

Ruderlauf gänzlich sinnlos ist. 
Diese zusammengesetzte Formel 2 verwendet dann Ramses II. n1ehrfach als 

Beischrift zu seinen Vasenlaufhälften an den von ihm hergestellten Architraven 
im Tempel von Ahydos (z. B. Ptahkapelle; 1. hypostyler Saal, Harachtedurchgang). 

Der Rnderlauf hat hier meist die richtige Beischrift (fiir bpt wird sogar 

die alte Ortlfographie Aj offensichtlich bevorzugt), nur mit dem !Jebsedlauf 

.\bh. 2. \'aseulanf ans :\Iediuct Hahn. 

knnn man jetzt nicht mehr richtig umgehen, man benutzt ihn wieder als "Variante<< 

zum Ruderlauf3
. So am Architrav des Amonsdurchgangs im 1. hypostylen 

Saal (Außemnauer), wo einem Huderlauf ein ijebsedlauf mit der Göttin Mrt 

und der Beischrift S? LdJ A_ 7 IWV\M ~ ~ y l 11~ ~ ~ T gegenübersteht; und 

dasselbe hat es zu bedeuten, wenn iiber dein Osirisdurchgang ebendort (Innen
maner) einem Ruderlauf 'mit gewöhnlicher Beischrift, ein oberägyptischer ij:ebsed-
----------

1
) Die Angaben LD. Text III 109 sind hier nicht genau. - 2) Unter Sethos I. fand ich sie z. B. 

am Architrav der Tür vom Barkenzimmer in den hintern Vierpfeilersaal (Westseite) des Tempels 
von l~urna bei der Vasenlaufhälfte. - 3) Als merkwiirdig kann man erwähnen, daß in Abydos 
häufig an den Architra,·en Ruderlaufpaare zusamnwn vorkommen, niemals aber Vasenlaufpaare. 
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lauf (hier ohne Mrt) mit der Bcisehrift ~ 'n n n ('1....:~ PlltSlll'i('ltt, obwohl 
H~Yrillll ~ _ _ 

hier äußerlich formal die Typen bewahrt sind. sie 

An andrer Stelle aber in der doppelten Dar/'itrllung eiuPs Huderlauf.-.; a111 
Architrav der Fassadentür des Tempels von B<'~t el-\V;ili 1 macht man in Pi 11 rr 

überhaupt unglaublich liederlichen 2 unvollendeten Darstellung die V <'nnisch 11 ng 

von Vasen- und Ruderlaufbeischrift nach: 9 W ~ 0 r LI I)~ steht. l'<'l'ltts, 

~ ~ ~ 0 ° ~ 1· k b ll 1 · "b 1 I ~V~ l . ~ ~ 7'<;.<=> ~IX m ~s, o wo 1 11er u er wupt \em asenauf dal>l'i ist~ 

Umgekehrt diene als einziges Beispiel, wo die Ruderlauf'h<~ischrif't allein 
zum Vasenlauf tritt: l~urna-Haupteingang, wo in der rechten Vaseulanfl1iilftl' 

wol1l aus reiner Nachlässigkeit auch 9 W A 7 rwwv.. ~ zugPsct.zt ist:'. 

Im ganzen gen01nmen, 'können jedenfhlls die neuen Beispiele unser UrtPil 

über das Verständnis der Szenen im sp~iteren ncneu Reich schwerlich !.!'iinsti~rrr 
(_J " 

gestalten, nur die 18. Dynastie hält sich von groben V erstößeu noch fr·pi. 

Zur Erklärung beider Riten bieten die neuen Beispiele wenig Neues. Fü1· 

den Vasenlauf ist das in Abb. 2 wiedergegebene Bild aus der spiiteu \Vie<lPr
herstellung des Barkenzimmers im Tempel der 18. Dynastie von l\leuinet 1 Ialm 

durch die hier ganz deutliche Beziehung als Vorspiel zur Libation YOr <ler 

Gottheit erwähnenswert. 

Für die zum Ruderlauf früher besprochenen Darste1lungen ans ramessi<liscl1cr 
.Zeit, wo der König eine Barke im Laufschritt zur Gottheit bringt', sei auf 

zwei weitere Beispiele von Ramscs li. im großen Tempel vo11 Abyuos hin

gewiesen. Die eine findet sich im Durchgang zur Dachtreppe als :L Bild d<'r 

rechten (Nord-) Wand", die andre an der Vorderwand des 1. hypost~·len Saales 
zwischen dem Durchgang des Ptah und Jes Köuigs in <ler oberen Reihe. Heide 
Male handelt es sich um uie Sokarbarke. Im Text zur letztrr('Il Darstellung 

finden sich in der Rede des Sokar die Worte: 

1) Vgl. Opfertanz S. 37 nach l'HAl\IP., Not. 1 149. 

2) Z. B. sind auch die Schutzsymbole hinter dem IGiuig ganz \'e•·keln·t, li11ks ist n gconlnl't. 
...! 

c=:::) bic 

3) Unzutreffend dagegen ist die Kombination \'On Hude•·- 1111<1 \·asenlauf, die ich aus Ahyt!os, 
Opfertanz S. 33, nach eine•· Notiz BoRCHARDTS im 'Vh. anfi'du·tc: in der vm·g~~~tre<"ktcn lla1Hl ein 
Gefäß, an der Schulter das 0_. Eine dex·artige Darst1•llung gibt es wcdi'J' in 1ler HanH·ssidi'IIZI'it 
noch jemals später; ebenso ist Opfer·tanz S. 35 die angebliche Pmg,~stalt11ng des Hnders in eillf'll 
glatten Stab nach dem Bel'icht CHAl\IP., Not. I 59 in Alm .Simhel aus der Iteihc dc1· .\lmorlllitäten 
zu streichen; wie ich mich iiberzcugte, komm<:>n im d01-tigcn Tempd 11111' die g,•w•",hllliclwll TypL'II vo•·· 

4 ) Opfertanz S. 85f. und Abb. 8. - '') Das HcliPf' ist j<"tzt in dt•Jn .\lhlllll \'Oll C'.nA UT, 

Abydos, Le temple de Seti 1., ahgehilrlet. 
\)* 
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nDu hast den Sokar auf seinem Schlitten herbeigezogen, du läßt 
ihn eingehen in dein großes Haus, du hast das . . . seiner Würde 
festgesetzt, (nämlicl1) ,Onnophris im Triumph' (( 1

• 

Auch hier weiht der König kein Abbild der Barke, sondern führt den 
Gott, uie Barke wie ein Matrose am Strick ziehend, eilends zu seinem Tempel, 

was <lie friiher gewonnene Erklärung, den Zusammenhang des Ruderlaufs mit 
den festlichen Ausfahrten der Götter:\ gut bestätigt. Der Typ scheint zur Zeit 
Ramses' II. besonders beliebt gewesen, und bislang allein in ihr nachzuweisen 

zu sein. 
Für die Verworrenheit und Hilflosigkeit in der Ptolemäerzeit spricht be

sonders klar drr bisher nicht veröffentlichte Text zu RocnEMONTEIX, Edfou 

Taf. 46 a, einer Zwitterbildung aus Ruder- und I:Iebsedlauf (Attribute: A und n). 
Er kennt die ijebsedlaufbeischrift nach alten 'Quellen, erklärt sie aber nach 

der irrigen Meinung der Zeit als 

~ ~ ~ p(lrr sut 
>>Das Gefilde durcheilen (( 

und fährt fort 

n~~_hr::~~~rn<=>rr ~ JJ JJil6~ JJ~JJ~~J~~ 
~~\_/j~h~"~~ h n~Q ~ ~ 

}iJ ---~ ~ }iJ ~ ~ Q_ !ilil ~ _fj . I }iJ ~ <=> D 0 }iJ 

f ~6 0 <=> ~ _fj o @ \J il9 n h <C=<:l _fj c::= o '11 ~ X E::I h ~ @ @ _fj o. 
~~<=>A I ~D I'~NvVVV\ __ _fj~ U\<=> ~o,,v==;J I 

<=>-v-oh~oc::=.= 9 ~~~\J'C7'C7C ~ ) <=> __jJ ,v .'',\~ o ro _fj ··· Cl..__.ll~~q ---a111 1 t. 

Man rezitiere: Ich habe den Lauf (Ztpl) 3 genommen, indem ich erfaßt 
habe das Geheime der beiden RbwJ, (nämlich) das Testament, das mir 
mein Vater vor Geh gab 4 ; ich habe die Et·de durchmessen CIJJ!J) und 
ich habe ihre vier Seiten berührt (;end)\ ich durcheile ihren Umkreis, 
wohin es mir gefällt. 

Der gute Gott, der eilends umherläuftG, das Testament erf<lßt, eilt 
schnell, Jen Ozean dureilstreifend unJ die vier Seiten der ]{nt (d. h. des 

1
) Den Vo1·schlng, darin den Namen der Bm·ke zu sehPn, verdanke ich wieder SETHE. -

2
) \T gl. Opfertanz, besonders S. 85 unten. -- 3) Darin steckt natih·lich schon eine Spielerei mit 

/tlp "verbergen". 
4

) Die meisten Anklänge hat dazu der Text Edfou Taf. 20 ( Opfertanz Nr. 46 b). Auch er 

erwähnt das il ~~Testament« und sagt: .. ich bringe verborgene Dinge", womit dort aber die ,.Dinge 

seines Vaters" gemeint sind. V gl. a. a. 0. S. 95. 
") lcn!f ist siche1· zu lesen, doch machen diese Inschriften das Zeichen ::X::X: fast wie ~. 
fi) Es ist nn~J;emein charnktel'istisch, daß hier das Bild des l,lebsedlaufs(!) znm Determinatiy 

fli1· pltrr gewOJ·clcn ist. 
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Himmels), schreitend bis zu den St.nt!tlen dt•s Aton, di<• Enll' d 11 r('II

messend, scl1enkend das Feld' seiner llrrriu, de-r llt•rT dt•r Kroru·n Pt.. 

In einer Angabe ist dieser Text hrso]J(leJ's JIIC'rkwiirdig- g-<'g<•nüh('r d<'n 

früher bekannten, niimlich, d:-~ß hier clie Vermut11ng h<•sUitigt wird. dil' ieh 

früher schon aussprnch: uns alte Zepter J.lm8 des l.Iehse<ll:lllf:...;('Jwmas wird in 

der Ptolemüerzeit nls Buchrolle Yer.standen, als <l:ts n T<>stanu·nt "·!, kr:ll't. tl<•s:-.<'ll 

der König sein Amt ausüht. Im übrigen enthiilt tlPr Text n<'lH'II :lll<·n <'r

denklichen Variationen iiber das Tf1ema <lC's Durc11lnufcns ;lllPr Uind<'r norh 

die Angabe )) schenkend tlns Feld (~~bt) seinrr Hel'l'in ,, . liier ist in ki:II'C'Il vV··r·tt'll 

ausgesprocheu, daß die Sp~itzei t - - Iwch all<•m, was wir jd.zt \'Oll diC's<'ll 

Texten wissen, kann diese Anschauung schon auf d:-~s Hell<' Hrich ztll·iickgPhPn 

tatsäcltlich dem alten I:febsedlauf die Zeremonie <ler L:nulsch<~IJkung ( (l_l)JLJJ) 
gleichsetzt. Ein weiteres RC'ispiel dafür hat jüngst Sr-:TIIE, Gr;Jbdenklll:Il d<·s 

SaH_lu-rec II S. I 04 aus der 25. Dynastie IWclJgewiesen :~. D:1ß dies<' Zeit nach 

einer neuen Erklärung sucht, ist kaum verwunderlich; Iw ben wir doch g<'

sehen, daß das Verstiindnis fiir den I)ebse<llmrf scl10n tlllt<•r SC'thos I. und 

Ramses II. verloren geht. 

III. 

Für den eigentlichen J:Iebsedlauf in VerbiJI(lung mit dem S<'dfest muß 

vor allem eine Darstellung genauer besprochen werden, die ich früher nur nnch 

einigen kurzen Notizen SETHES 4 wiedergeben konnte, die nn der NoJ·dmaiH'r 

des Ganges C'" (Plan LD. TC'xt III 30) im Festtempel Tlmtmosis · IIL vou 1\nru:d~ 

(Taf. VII und VIII nach eigener Aufnahme). Sie ist besonders wichtig, W<'il 

sie als letzte vor einem schematischeren Typ" die Lok~1litätcn und dit• AuC'in

anderreihung von unter- und oberägypt.isclH.'m Laufe gut veransclJaulieht mul 

auch die Verbindung mit der Thronszene des Sedfestes wiedergibt. 

Die Darstellung wiederholt sich in etwas anderer AusgC'staltung in der ol>PrC'n 

und unteren vVandreihe; ?eitle sind leider nur unvollstäntlig erl1altC'n. 

In der oberen Reihe (Taf. VII gezeichnet nach eigener Plrotogrnphi<·) Z<'igt 

das erste Bild den König in der unterägyptischen Kro11e bereits <lie lusigniPn 

der Geißel und des Nms-Zepters in den Händen heim Herausschreiten :111s 

seinem ))Palast((, d. h. aus dem Raume, der ilun ab Auf<'llthaltsort im Tt·mpel

bezirk während der Pausen der Kulthandlungen <lient (meist (b od(•r· lst g<'ll:lllllt). 

Vor Hirn her ziehen die beiden Götterst.nndart.C'll des vV ep\\'('\\'(•t llll<l d('S soge-

1
) Lies ~ .W (SETHE). 

2) Vgl. Opfertanz S. 144. - 3) Andre bahe ich Opfe1·tnnz S. l;)fl anfgpfi'IIJI't. '1) Opf'•TI:JJJZ 

S. 138, Text Nr. 59. - ~) Beispiele: vgl. Opf•·•·tanz S. I:~Rr.; d:1s dol'l :lllf~.,fiil11·11' lki:-l'i•·l 
\Vu.KINSON, 1\Ianners and customs 2 111 31)7 (Hamses 11.) stannnt \OIII inJH'I'II 'I oJ·an·l1ilra\· d•·s 

Pylons am Ramesscnm (Abb. 3). 
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nannten Chans. Interessrmt ist llier die Beischrift zu <lies er Einleitung: f.::: 
§)~. 

0 

Er we~uet sich also hier zu <lern unterägyptischen §). Leider wissen ·wir 
die Lesung uieses Zeichens noch nicht. Doch können wir soviel sagen, was 
auch uiese Stelle bestätigt, Jaß es Jen Ort des Opferta.nzes, also sagen wir 
kurz Jeu Festplatz vor Jem Thronpavillon bezeichnet. Der König beginnt mit 
<lern unterHgyptischen Lauf. Dieser bietet an sirh nichts Beson<leres, die Bei-

schrift ist Jie gewöhnliclte ~ .W 
1
R

1
; auch die Figur der ~ ~--: (trotz 

der unterägyptischen 
Seite!) und des Thot, 
die den nahenden Kö

nig empfangen, sind 
nichts Neues. 

Vor und hinter der 
Mrt ist je einmal die 
vV epwewetsta.ndarte 

eingefügt, das letzte
mal wohl als abkür
zende Andeutung, daß 

der Zug des Königs 
sich hier fortsetzt. Wie 
auch in dein sich iin 
neuen Reich hier an
schließenden schema
tischen Darstellungs
typ (vgl.Abb. 3) ist am 
Ende des Opfertanzes 
der Eintritt in die Ka
pelle des Gottes 1 nicht 
dargestellt, wie man 

Abb. 3. Opfertanz am Tol' ues Pylons im Hamcssemn. geneigt wäre hier vor-
auszusetzen. Es wäre 

ja auch die l\1öglichkeit, daß der Opfertanz beim Sedfest sich nur im Freien 
abspielte; uenn ein Besuch der Kapelle geht sowieso (Opfertanz Abb. 11) voraus, 
und. die Überweisung der Festopfer vor dem thronenden König folgte, wie wir 
sehen werden, hinterdrein. Indessen ist diese Frage für die Erklärung gleich
gültig und vorläufig nicht unbedingt zu entscheiden. 

Weiter schließt schroff der zweite Parallelteil, der oberägyptische Lauf, an. 
Wieder erscheint der König aus einem Bauwerk, nun aber ganz arialog der 

1111~ 
1
) rn ~ ~ vgl. PETRIE, Palace of Apries pl. V = Opfei·tanz Abb. 14. 
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alten Darstellung im Sonnenheiligtum• <l<'s N <'-llS<'r- H<' (Opf{•rt:mz AI ,IJ. 1 I), gleich 

in vollem Lauf gesclm1iickt mit der ob<:>riigyptisch<.'n 1\ l'OJH'. Das Ueb:i\Hle ist 

wieder der ,, Palast", im Grunde nichts anderes wie <lie künig-liehe Trm )lt'l

garderobe, in die der König sich unter<lesscn zum \V<'chscl des Onwtes zuriick
gezogen hat. Dnriiber stehen als Beischrift die \Vorte 

~~<><=> = n tlt gst r ru 
Cl Cl <:::>I I Cl 

,, Sehr schnell eilen.'' 

Es ist interessant, daß sich dieselbe \Vendung mit gröf3ter \Vnhrscheinlich

keit im Sonnenheiligtum als Beischrift zu der ÜLergangsplwse \'Olll ersten zum 

zweiten Teil des Opfertanzes nachweisen lfißt. 

I-Her bricht die vVand ab; doch werden wir lms l<:>icht die ohrdigyptisch<• 

Hälfte ganz analog der unterägyptischen HHlfte vorstellen künnen. 

Nun zur unteren Reihe (Taf. VIII), die leider durcl1 starke Zer~törungen einige 

Unklarheiten enthält. Die Szene setzt hier direkt mit dem unterHgyptischen Lauf 

ein, der nun wieder auf ein Gebäude, dem "Palnstn gleichend, zu gerichtet ist. 

Hatten wir also in der oberen Reihe den Auszug, so hier die Hiickkeln· des 

Königs. Jenseits kommt nun eine ga11ze Darstellung, die zum größten TPil 

auf ausradiertem Grunde steht: mehrere schreitende Priester, denen die St;mdarte 

des W epwewet und Chons, einmal noch durch ein weiteres Begleitzeichen <les 

W epwewetkreises, die Pfeile, vermehrt, voranschreitet. Der g:1nze Zug bewegt 

sich auf den Pavillon zu, in dem der König selbst wieder thront, und an <lessen 

Stufen ein Priester 2 (nach der Binde ist es der Vorlesepriester, <lie Prozc>ssion 

mit anredender Gebärde empfängt. 

Hier ergänzt offenbar die untere Reihe gewollt die obere. Hier ist nieht. 

der eigentliche Opfertanz die Hauptsache, sondern jene andere Sze1w, die wir 

dann auch auf dem schematischen Typ in Y erhimlung damit haben, die ich 

die Thronszene nannte. Dabei treten nun eine g;mze Heihe Priester in Aktion, 

iür die als beste Parallele die leider ganz unzuYerHlssig hci GA YET, Louqsor 

Taf. 71-72 (Opfertanz Ahb. 12), wiedergegebene Darstellung Amenophis' 111. 

hinzukommt 3
• Schon früher hatte ich auseinandergesetzt, daf3 natürlich heide 

1) Ob im Sonnenheiligtum hei den der J.llrt cutspi·eclwuclen bcgl'iißcnclen PI·iestei'gl'llppcu 

irgendeine Angabe eines Gebliudcs war, ist leider auf keinem Heliefstiick festwstellcn, ,iecloch wenig 

wahrscheinlich. 
2) Der Priester in der oberen Hcihe auf seitcn des Königs muß n<H:h allen Pai·allelen dann 

der Sem-Inmutef sein. 
3) Ich kann hier unmöglich alle einzelnen Fehler aufzählen, die ich hei eine1· Nadn erglcidnmg 

notiert habe, nur die wichtigsten seien genannt. Die beiden Staudal'ten, die YOI' clc·m l'a\'illon 

des Kcinigs stehen, sind nicht . ,·orhanden; damit fällt nlso die Sl'ltsamc Standartt• lllit dc•m Kopf 
von selbst weg. Die yor dem laufenden König herziehenden !'-itancl:n·ten sincl dcutlic·h wie ge

wöhnlich \Vepwewet und .. Chans... Vor dem königlichen l'avillou steht unten, ch·utliclt c·J·kennhai' 

an Locke und Fellgewand, der Sem-lnmutef. Der den König heim Lauf IH'gldtencle ~ ~ 
ist ganz falsch; er eilt mit, wendet den Kopf nicht riick wiirts und hlilt mit hcide11 AI'IIH'Il an dc1· 
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:Momente, Opfertanz unu Thronszene, zeitlich zu trennen seien, hier sehen wir 
nun noch deutlicher, wie sie aufeinander folgen. 

Der König verschwindet vorher in den Palast, dann taucht er erst wieder 
auf dem Thronsitz nuf, und nun naht ihm die Prozession mit den Göttern. 
Wozu, ist nnr zu klar, schon die Geste des Priesters erklärt sie, in Luksor 

steht es sognr ausdri.icklich dabei: ~ 6 ~ usw. ( Opfertanz Text Nr. 60 e), und 

nun sehen wir auch in dem ganz ausradierten Stück bei dem letzten Priester 
unten den Rest eines Stierkopfes von einer Vorführung der Opfertiere, wie sie 
sich mel1rfach in den Reliefs des Sonnenheiligtums erhalten haben. Also es 
werden Opfergaben an den Gott geweiht im Namen des Königs, an denselben 
Gott, dem der ijebsedlnuf sowohl der ober- wie der unterägyptischen Seite gilt, 

W epwewet, dem )) Herrn der beiden Ländern und seinen Begleitgöttern, den Horus

clienern. Diese ganze Thronszene spielt also nach dmn J:Iebsedlauf. Der König 
ist deutlich zuvor dargestellt, wie er sich in den ))Palastn zurückzieht, um 
sich wieder umzukleiden, denn auf dem Thron triigt er nunmehr wieder den 
Festmantel, den er zum Lauf selbst abgelegt hatte. 

Dieselben Anschauungen spielen hier hinein, die wir überaU im Kreise der 

Krönung, des Sedfestes und ähnlicher Feiern wiedertrefl'en Der Gott, hier he
sonders nach alter Art W epwewet, geleitet den König zum Thron, verhilft ihm 
zur Herrschaft, dafür empfängt er die Opfergaben zum Danke aus des Königs 

Händen, vermittelt durch den Sem. 
Hiermit hnhen wir also die Stelle des I:Jebsedlaufes beim Sedfest genauer, 

nls es früher nach den unvollst.Hncligen D<lrstellungen möglich war, bestimmen 

können. Nur eins fehlt in Karnnk, der Besucl1 in uer Upuautkapelle mit der 
Salbung vor dem Opfertanz, der im Sonnenheiligtum und in der- splltern Dar

stellung der Festl1alle von Bubastis dargestellt wird 2 • 

Schulter einen kolbenfürmigen Stau (:'), auf dem ein Falke sitzt. Daß dessen Typ, der sich z. ll. 
i111 ~onnenheiligtum nicht findet, alt ist, Ielu·t neuerdings ein Bruchstück aus dem Totentempel 
des Sahm·e, sicher· auch von einem Opfertanz, mit Darstellung eines derartigen Standartenträgers 
(BoncHAHoT, Sall.lll-rec li BI. 46). Für die altertiimliche Standartenform verweist mich v. BrssrNG 
freundliehst auf die Beispiele PETRIE, Royal tomhs 1 pl. XI\. 12 nnd Il pl. XI 1. 

1
) Die verlorene rechte oLer·ägyptische Hälfte der unteren Heihe ist natürlich symmetrisch 

dahinter zu ergänzen. - :!) Opfertanz Abh. 11. NA nLr.E, Festival hall pl. IX 11-13. 


